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Dresden, 31. Juli . Der Norddeutsche Senat des Staatsge¬
richtshofes zum Schutze der Republik verhandelte vom 6. bis 8.
August einen Prozeß gegen die Kommunisten Riedel und Ge¬
nossen. In d̂iesem Prozeß haben sichu. a . vier Offiziere und
Mannschaften der Reichswehr, insgesamt zehn Personen , wegen
Schilfe zum Hochverrat zu verantworten . Sie haben in Pots¬
dam Gewehre und Munition für die Kommunisten gestohlen.
In unmittelbarem Zusammenhang mit diesem Prozeß steht der
Selbstmord des Obergefreiten Graese, der am 16. Dezember
vorigen Jahres aus Furcht vor Strafe sich das Leben nahm.

Die bayerischen Kommunisten und Moskau.
Der Geschästsvrdnungsausschuß des bayerischen Landtags

faßte verschiedene Beschlüsse, die darauf Hinzielen, daß solche
Abgeordnete, die die Vertraulichkeit nicht zu wahren wissen,
von den Sitzungen ausgeschlossen werden und daß sie auch
nicht Einsicht in die Protokolle erhalten . Diese Geschästsord-
nungsänderung ist ausschließlich gegen die Kommunisten gerich¬
tet, weil im Landtag bekannt geworden ist. Laß die Kommuni-
sten ihre Kenntnisse, die sie als vertraulich im Landtag erhal¬
ten, für Moskau verwerten und ausnützen müssen. Kommu¬
nisten, die dieser Geschäftsordnungsdebatte beiwohnten, haben
zugestanden, daß sie von Moskau Weisung erhalten haben, ihre
sämtlichen Erfahrungen nach Moskau zu berichten.

Die Verfafsungsfeier in der englischen Zone.
Köln, 31. Juli . Für den 3. August ist von seiten, der bri¬

tischen Besatzungsbehörde für ihre Zone genehmigt worden,
daß zum ehrenden Andenken der Gefallenen auf öffentlichen
und Privaten Gebäuden in den deutschen Reichsfarben, schwarz-
rot -gold, in den preußischen Landesfarben, schwarz-weiß, und
den Kölnischen Stadtfarben , rot -weiß, oder anderen rheini¬
schen Lokälfarben geflaggt wird . Verboten sind die Fahnen
schwarz-weiß-rot . In der französischen Zone ist das Flaggen
am 3. August nicht'gestattet. Kundgebungen und Umzüge ausAnlaß dieses Tages sind von der Rheinlandkommission für das
ganze besetzte Gebiet verboten worden, doch hat die britische
Besatzungsbehörde gegen Gedenkfeiern für die Gefallenen in
Kirchen und auf Friedhöfen keine Einwendungen gemacht, so¬
weit dabei geschlossene Umzüge vermieden werden. Für den
11. August ist seitens der britischen Besatznngsbehörden wie in
den vorigen Jahren genehmigt worden, in den obenbezeichne-
ten Farben schwarz-rot -gold und schwarz-weiß, den kölnischen
Stadt -, rheinischen und Lokalfarben, jedoch nicht schwarz-weitz-
rot, zu flaggen.

Der Mittelpunkt der Verfassungsfeier soll Weimar fein.
Für die Feier ist folgendes Programm ausgestellt: Sonntag
vormittag 9 Uhr Festakt im Deutschen Nationaltheater , der
Uvstätte der Verfassung. „Fünf Jahre deutsche Republik" ist
das Thema, über das der Schöpfer der Verfassung, Staatsmi-
nister a . D . Preuß , die Vertreter der verfassungstreuen Par¬
teien, Loebe aus Breslau (Soz .), Fehrenbach-Berlin (Ztr .),
Haas-Karlsruhe (Dem.), sowie General von Deimlinig-Baden-
Baden und Körner, Generalinspektor der österreichischen Repu¬
blik, sprechen werden. Es folgt eine große Kundgebung vor
dem Deutschen Nationaltheater , an dem alle Gäste mit den
Fahnen teilnehmen. Außer Ansprachen des Bundesvorsitzen¬
den und des Generals von Deimling ist ein Vertreter der Re¬
publikanischen Partei Deutschlands, aller Voraussicht nach der
Dichter Fritz von Unruh , als Redner vorgesehen. Nach einer
Totenfeier für die republikanischen Freiheitskämpfer wird von
12 Uhr ab der Vorbeimarsch der Republikaner folgen, den von
Deimling und der Bundesvorsitzende der Reichsbahnen ab¬
nehmen werden.

Bor io Jahren.
1. August: Kaiser Franz Joseph teilt dem deutschen Kaiser

in einen! 2. Telegramm mit, daß die italienischen Kompensati¬
onsforderungen nunmehr von Oesterreich angenommen worden
seien, falls Italien feine Bündnispflicht erfülle. — Italien be-
harrt auf seiner Neutralität u. teilt sie(8.30 vorm.) dem franzö¬
sischen Botschafter mit. — Der Zar bittet den deutschen Kaiser,
der Mobilmachung nicht den Krieg folgen zu lassen. (5. Tele¬
gramm des Zaren .) — 1.30 nachm.: Viviani erklärt dem deut¬
schen Botschafter, Frankreich werde das tun , was seine Inter¬
essen erforderten . — 3.30 nachm.: Sir Edward Grey lehnt die
Erklärung der englischen Neutralität ab, auch wenn Deutsch¬
land die belgische Neutralität nicht verletze. — Auf des deutschen
Botschafters Drängen , Bedingungen für Englands Nutralität
zu nennen, und auf sein Garantieren der Integrität auch der
französischen Kolonien, erklärt Greh , England müsse freie Hand
behalten. — 3.40 nachm.: Anordnung der allgemeinen Mobil¬
machung in Frankreich. — 4 Uhr : Viviani versucht vergebens
sie anfzuhalten . — 5 Uhr : Anordnung der deutschen Mobilma¬
chung. — 6 Uhr : Deutschland erklärt Rußland den Krieg. —
10.30 abends : Kaiser Wilhelm bittet in einem 5. Telegramm den
Zaren , seine Truppen die deutsche Grenze nicht überschreiten zu
lasten.

2. August, 2 Uhr morgens : Mobilmachung der englischen
Flotte (18 Stunden vor dem Ultimatum an Belgien) ungeord¬
net. — Der französische Außenminister Viviani wird durch
Doumergue ersetzt, Joffre zum Generalissimus ernannt . —
Französische Truppen überschreiten bei Altmünsterol die deut¬
sche Grenze. Bethmanu -H. fordert unter Hinweis auf die fran¬
zösischen Grenzverletzungen, Italien und Rumänien zur Er¬
füllung ihrer Bündnispflicht auf . — 8 Uhr abends : Deutschland
verlangt von Belgien ungehinderten Durchmarsch gegen Ent¬
schädigung. — Luxemburg wird vom 8. preußischen Armeekorps
besetzt.

3. August : Belgien verweigert den Deutschen den Durch¬
marsch und bittet England um diplomatische Intervention zum
Schutze seiner Neutralität . — 12 Uhr : Mobilisierung des eng¬

lischen Landheeres. — Frankreich erhält von Italien die Zusiche¬
rung weiterer Neutralität . Die Franzosen besetzen deutsches
Gebiet bei Münster und Markirch. — 6.45 nachm.: Die deutsche
Kriegserklärung wird dem französischen Ministerpräsidenten
übergeben.

Die „Sparsamkeit" der französischen Regie auf Kosten
der deutschen Eisenbahnbeamten.

Berlin, 31. Juli . Seinerzeit war von der französischen
Regie zugesagt worden, daß die bei ihr beschäftigten deutschen
Beamten nicht schlechter gestellt sein sollten, als die Beamten
im unbesetzten Gebiet. Wie eine hiesige Nachrichtenstelle mit¬
zuteilen weiß, sind tatsächlich aber seit dem 1. Juni die Bezüge
der zur Regie Wergetretenen Beamten bis zu 200 Mark ge¬
ringer als die >des Personals der Reichsbahn. Ferner haben
die Regiebeamten feststellen müssen, daß die französisch-belgische
Regie für die Zeit vom 15. Oktober 1923 bis 1. April 1924 al¬
lein 4 Millionen Goldniark gespart hat, und zwar dadurch, daß
sie den bei ihr beschäftigten deutschen Beamten die bei Eintritt
versprochenen Bezüge nicht gezahlt hat.

Kmnmunisten-Rkisen.
Berlin, 30. Juli . Ueber die Ausweisung des Herrn Rem-

mele aus Schweden wird dem „Berliner Tageblatt " noch ge¬
meldet: Rammele sei wegen illoyaler Einreise ausgewiesen
worden. Er hätte von der schwedischen Gesandtschaft in Mos¬
kau die Erlaubnis zur Durchreise durch Schweden auf der
Rückfahrt nach Deutschland erhalten , sei dann aber plötzlich
wieder in Stockholm aufgetancht, wohin er über Saßnitz -Trel-
leborg gelangt war . Vermutlich wäre alles gut gegangen,
wenn Herr Remmele nicht die Unverfrorenheit besessen hätte,
nachdem sein Visum abgelausen war , uni Verlängerung der
Aufenthaltserlaubnis einzukonimen. Darauf nahm die schwe¬
dische Fremdenpolizei sich seiner liebevoll an und beförderte
den deutschen Agitator an die deutsche Grenze. Nach einer
weiteren Drahtung des „Berliner Tageblatts " ist der deutsche
Kommunist Emil Melchow, welcher ohne Einreiseerlaubnis
in England gelandet war , zu einem Monat Zwangsarbeit und
zur Ausweisung verurteilt worden. Melchow bat , anstatt nach
Deutschland nach Rußland gebracht zu werden, da er wegen
seiner Teilnahme an den kommunistischen Unruhen in Hamburg
noch seit dem Herbst verfolgt werde. Bei Melchow wurde
unter anderem der Plan einer östlichen Festung Deutschlands
vorgefunden.

Zu dem französischen Räumungsdorschlag
nimmt die Berliner Abendpresse einen scharf ablehnenden
Standpunkt ein. Ter französische Vorschlag, so erklärt die
„Zeit", ist für Deutschland unannehmbar . Eine Räumung , die
sich bis 1926 Hinziehe, könne nicht als Erfüllung der von
Deutschland ausgestellten Voraussetzung betrachtet werden. Der
„Berliner Lokalanzeiger" und die „Kreuzzeitung" äußern sich
ähnlich. Eristerer weist insbesondere darauf hin, daß der
Vorschlag eine Verletzung des Vertrages von Versailles dar¬
stelle und letztere betont, daß die Unterbringung der Eisen¬
bahn- und Jndustrieobligationen nicht von Deutschland ab-
hänge. Man müsse befürchten, daß später von französischer
Seite auf das internationale Kapital in Deutschland in schäd¬
lichen! Sinne eingewirkt werden könne. Der Plan , den Her-
riot Wohl nur seinen französischen innerpolitischen Gegnern
zuliebe gefaßt habe, könne nicht einmal eine Verhandlungs¬
grundlage bilden. Der „Vorwärts " hebt hervor , daß der
französische Vorschlag dem Geist des Dawesplanes wider¬
spreche und stellt mit Bedauern fest, daß sich Herriot wieder
einmal zum Sprachrohr seiner militärischen und bürokratischen
Mitarbeiter gewacht habe. Der „Tag " hebt hervor , daß über
diesen Vorschlag von deutscher Seite ein Kompromiß nicht
möglich sei, La unter solchen Umständen nicht einmal eine ein¬
fache Mehrheit , geschweige denn eine zwei Drittelmehrheit im
Reichstage für den Dawesplan aufzubringen sein würde.

Ausland.
London, 31. Juli . Der Vorsitzende der Reparationskom¬

mission, Barthon , will gegen das juristische Gutachten von
Hurst und Fromageot einen Vorstoß unternehmen, weil es ein
„unerhörtes Vorgehen gegen die Autorität der Reparations¬
kommission" Larstelle.

Lobe bei der Gedächtnisfeier für Jaures in Paris.
Paris , 31. Juli . Heute abend findet im Trocadero eine

Gedächtnisfeier für Jaures statt, die von der EGT . und von
der Sozialistischen Partei veranstaltet wird. Bei dieser Feier
werden das Wort ergreifen : Vandervelde, der italienische So¬
zialist Turatti , der deutsche Reichstagsabgeordnete Paul Löbe,
der englische Sozialist Robert William, sowie Leon Jonhaur
und der Sekretär der EGT ., sowie der Obgeordnete Leon
Blum . — Wie die Pariser „Humanste" meldet, haben die
französischen Sozialisten für die Rede des deutschen Reichstags-
abgeordnetei! Paul Löbe die Einschränkung anserlegt, daß die
Kriegsschuldfrage nicht berührt werden darf. (Weshalb?
Schristl .)

Die russischen Archive und der Kriegsausbruch.
Unter dieser Ueberschrist setzt der amerikanische Konsul

Charles L. Hartmann seine in der „Deutschen Rundschau",
herausgegebene von Rudolf Pechel, Verlag Deutsche Rundschau
G . m. ö. H., Berlin , im April , Juni und Juli durchgeführte
Veröffentlichung von Aktenstücken aus den russischen Archiven
im Äugustheste fort . Die hier vorgelegten Dokumente sind
wohl mit das Gravierendste, was je über die Wirksamkeit der
Kriogspartei der russischen Großfürsten und der russischen Hof¬
kamarilla, wie über deren zielbewußtes Zusammenarbeiten mit
dem Frankreich Poincares bekannt geworden ist. Wie der
französische Botschafter Georges Louis , der für die Kriegstrei¬
bereien Poineares und Sassonows nicht die entsprechende Will¬
fährigkeit ansbrachte, gestürzt und durch den politischen Aben¬

teurer Delcaste ersetzt wurde, wie insbesondere dann die un¬
unterbrochenen Bemühungen des deutschen Botschafters von
Schön in Paris um Erhaltung des Friedens in höhnischster
Weise von Viviani und Jswolsky zunichte gemacht wurden,
wie dann Jaures um seiner Kriegsgegnerschast willen stumm
gemacht wurde, das muß man in diesen Dokumenten Nachlesen.
Gerade als Hintergrund der Londoner Konferenz mit ihrem
ganz eindeutigen Bestreben Frankreichs, den Krieg gegen
Deutschland auch jetzt noch nicht zu Ende gekommen sein lassen
zu wollen, wirken Liese Dokumente aufrüttelnd , die uns das
Kriegstreiben desselben Frankreichs enthüllen. Die vier Hefte
der Deutschen Rundschau, die Charles L. Hartmann zu Worte
kommen lassen, sollten von jedem Deutschen gekannt werden,
der den Kamps gegen die Kriegsschuldlüge als wichtigste deut¬
sche Aufgabe erkannt hat.

Absturz von vier Flugzeugen.
Simla , 30. Juli . Vier britische Flugzeuge sind bei Lichtem

Nebel an verschiedenen Orten ahgestürzt, nachdem sie bei mili¬
tärischen Unternehmungen gegen die Eingeborenen von Raz-
mak Bomben geworfen hatten. Bei der ersten Maschine wur¬
den der Fliegerossizier und sein Begleiter getötet, desgleichen
bei der zweiten. Die dritte Maschine fiel in die Hände Wa-
ziris . Wie man glaubt , ist die Besatzung einschließlich des
Staffelführers leicht verwundet worden- Die beiden anderen
Flugzeuge dieser Staffel erreichten wieder den Flugplatz.

Die Londoner Konferenz.
Ein amerikanischer„Dämpfer".

New-Uork, 31. Juli . Aus zuverlässiger Washingtoner
Quelle verlautet: Wenn auch die Regierung der Vereinigten
Staaten aufs innigste wünscht, zu einem Erfolg der Londoner
Konferenz beizutragcn, so ist sie doch entschlossen, keinen Vor¬
schlag anzunehmen, der den Vereinigten Staaten eine Schieds¬
richterrolle zuschiebt, und sie wird auch an keiner Kommission
offiziell teilnehmen, da sie nicht Willens ist, irgendwelche politi¬
sche Verantwortung für das Glück Europas zu übernehmen.
Wenn europäische Zeitungen in der letzte« Zeit das Interesse
Amerikas an den Bemühungen, den Wiederaufbau Europas
zu fördern, dahin anslegcn, als ob es die oben Largelegten
Grundsätze habe fallen lassen, und ivcnn sie behaupten, baß
Verhandlungenschweben, die französische Kriegsschuld an Ame¬
rika zu kürzen oder sogar ganz zu streichen, so beruhen diese
Berichte nicht auf Tatsachen. Die amerikanischeRegierung
denkt weiter optimistisch über den Ansgang der Konferenz und
ist voller Vertraue«, daß die neuen amerikanischen Vorschläge
ihre Ziele fördern werden. Man hält es für wesentlich, daß
Deutschland zur Konferenz eingeladcn wird, und glaubt, daß
diese Einladung bald erfolge, trotz der politischen Krisis zwi¬
schen der interalliierte« Militär -Kontrollkommission und der
deutschen Regierung, die sehr zur Unzeit gekommen sei.

Aus Ztadt Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 31. Juli . Rentenzahlung am 1. August: Die

Invaliden -, Kranken-, Alters -, Witwen- und Witwer -Renten
werden vom 1. August ab um 1 Mark erhöht . Die Quittungen
für diese Renten sind um 1 Mark höher auszustellen. Die
Waisen- und Unfallrenten werden nicht erhöht.

Neuenbürg, 31. Juli . Das Handwerk hat schon in Frie¬
denszeiten mit Recht darüber geklagt, daß man vielfach nach
Ablieferung der bestellten Waren recht lange mit der Bezah¬
lung wartete. Die Handwerksmeister wiesen mit Recht darauf
hin. Laß ein solches Verfahren sonst bei keinem einzigen Ge-
werbezwcig möglich ist; wenn der Käufer in ein Ladengeschäft
tritt , so muß er sofort bezahlen, und die Industrie und die
Verkaufsorganisationen hatten ihre bestimmten Lieferungs¬
und Zahlungsbedingungen . ,Nur der Handwerker mußte pum¬
pen, obgleich er wirtschaftlich in der Regel viel schwächer war
als die übrigen Gewerbezweige. Neuerdings scheint sich diese
Unsitte wiederum fest einzubürgeru , was für die Handwerker
um so empfindlicher ist, als sie meist außerordentlich kapital¬
schwach sind besonders wenn sie für den Käufer erst noch Roh¬
stoff- und Zutatenanschaffungen zu machen haben. Das Pu¬
blikum sollte hier mehr Einsicht zeigen und sich der Kapitalnot
und die wirtschaftliche Schwäche der Handwerker nicht in sol¬
chem Maße zunutze machen.

Neuenbürg, 31. Juli . (Bauernregeln im August.) Auch
für den August gibt es viele alte Bauernregeln , die das Wet¬
ter meist irgendwie mit dem Gedeihen von Brot und Wein
oder mit dem mutmaßlichen Charakter des Winters in Bezie¬
hung setzen: Wenn's im August stark tauen tut , bleibt das Wet¬
ter meistens gut . — Jst 's in der ersten Augustwoche heiß, so
bleibt der Winter lange weiß. — August ohne Feuer , inacht das
Brot teuer . — Im August viel Rogen, ist dem Wein kein Se¬
gen. — Bläst im August der Nord, so dauert gutes Wetter
fort . — Der August muß Hitze haben, sonst wird der Früchte
Zahl und Güte begraben. — Je dichter der Regen im August,
je dünner wird der Most. — Viel Hitze an Dominikus (4. Au¬
gust), ein strenger Winter kommen muß. — Zu Oßwald (5.
August) wachsen die Rüben bald. — Wenn's an Oßwald reg¬
net, wird teuer das Getreid, und wären alle Berge aus lauter
Mehl bereit't. — Mariä Himmelfahrt (15. August) Sonnen¬
schein, bringt viel Obst und guten Wein. — Hat unsere Frau
gut Wetter, wenn sie zum Himmel fährt , gewiß sie dann uns
allen viel guten Wein beschert. — Um die Zeit von Augustin
(28. August) ziehn die warmen Tage hin.

Neuenbürg, 1. Aua. Die Angaben in dem Artikel vom
24. Juli im Enztäler Nr . 173 über die Preisverteilung für
Farren bei der staatl . Bezirksrindviehschau sind durchaus rich¬
tig. Wegen Druckfehlers ist jedoch zu berichtigen: Kuh des
Ludwig Fauth , Pfinzweiler , mit 64 Punkten (nicht 63), ferner:
Die Prämiierten Tiere wurden mit einem Hornbrand (nicht
Hornband) versehen; der Name des Preisrichters lautet Fraas
(nicht Faas ).



Württemberg-
Stuttgart , 31. Juli . (Reichswehr und Bauer niagc .) Die

Ziachricht der Schwab . Tagwacht , daß der Wehrkreiskomman¬
deur den Reichswehrangehörigen die Teilnahme an den Bau¬
erntagen verboten habe, trifft nicht zu. Maßgebend für die
Entscheidung des Wehrkreiskommandeurs ist der Befehl des
Reichswehrministers , nach dem den Heeresangehörigen die Teil¬
nahme an Veranstaltungen politischen Charakters verboten, an
solchen unpolitischen Charakters, die von der Landeszentral-
Lchörde zugelassen sind, gestattet ist.

Cannstatt , 31. Juli . (Die Dummen werden nicht alle .)
In der „Cannstatter Zeitung " suchte ein Pforzheimer alle
Tausendmarkscheine ausgewertet aufzukaufen. Er gab an, daß
er am Mittwoch in der Zeit von 5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends in einer Wirtschaft in der Cannstatter Pragstraße zu
treffen sei. Schon um 2 Uhr rückten die Tausendmarkschein¬
besitzer an ; Erwachsene und Kinder strömten in Hellen Scha¬
ren herbei und hielten sich vor und in der Wirtschaft auf , um
ihre Tausender los zu werden . Da traf unerwarteterweise beim
Wirt eine (übrigens in Cannstatt abgestempelte !) Postkarte ein
mit der Mitteilung , daß der Pforzheimer nicht kommen könne,
da er nach Frankfurt verreist sei. Die Enttäuschung der um¬
sonst Gekommenen und also Genasführten war natürlich groß,
zumal auch von auswärts , selbst von Bietigheim , eigens des¬
halb Leute da-gewcsen sein sollen. Noch gegen 8 Uhr abends
kamen Verkaufslustige in ziemlich großer Zahl an . Der Wirt
wurde so zum lachenden Dritten , denn er machte bei dieser Ge¬
legenheit ein glänzendes Geschäft. Wer die, die nicht alle
werden, so hereingelegt hat, ist noch unaufgeklärt.

Eßlingen , 31. Juli . (Unlauterer Vertrieb von Schühwa-
ren.) Gegenwärtig bietet eine Schuhvertriebsgesellschaft „Oria"
m. b. H. in Bopfingen der hiesigen Bevölkerung Schuhe und
zwar 1 Paar erstklassige Herren- und Damenstiefel oder ein
Paar Shimmh -Schuhe zu 1.90 Mark. Bei näherer Nachprü¬
fung ergibt sich, daß das an sich schon unmögliche Angebot ein
grober Schwindel ist. vor dem die Polizei warnt.

Reutlingen , 31. Juli . (Rascher Tod .) Der hier wohn¬hafte Karl Scholl , Inhaber einer Ziaarrengroßhandlung,
stürzte infolge eines Schlaganfalls in der Tübingerstraßc von
feinem Motorrad , das er regelmäßig zu seinen Geschäftsreisen
benutzte. Es konnte nur noch der eingetretene Tod festgestellt
werden.

Tübingen , 30. Juli . (Diamantene Hochzeit.) Photograph
Sinner und seine Ehefrau konnten das Fest der diamantenen
Hochzeit begehen. Der Jubilar ist 87, die Jubilarin 86 Jahre
alt.

Sondelfingen OA . Urach, 31. Juli . (Ein gefährlicher Bur¬
sche.) Der 22 Jahre alte Schmied Karl Müller aus Mittel¬
stadt, der seit Wochen wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt
wird , hat in der Wirtschaft zur Rose und auf der Hopsenburg
Zechprellereien verübt . Dort wurde er abends voni Polizei-
diener festgenommen. Auf dem Wege zum Rathaus ist er ihm
entsprungen und hat bei der Verfolgung mehrere Schüsse auf
den Polizeidiener abgegeben . Eine Kugel hat die Mütze durch¬
löchert. Müller ist entkommen und konnte bis jetzt nicht ver¬
haftet werden.

Voll OA . Göppingen , 31. Juli . (In den Brunnen gestürzt .)
Das 3 Jahre alte Kind des Georg Maier spielte am Brunnen
und löste eine Diele der Bedeckung, woraus es durch die Oeff-
nung in die Tiefe fiel. Die Tante des Kindes, die beim .Haus
eine Wäsche hatte , sah den Vorgang und rief sofort uni Hilfe.
In ihrer Aufregung sprang die Mutter dem Kinde in den 8
bis 9 Meter tiefen Brunnen nach, dessen Wassertiefe 1 Meter
betrug . Der ledige Ernst Allmendinger kam alsbald init ei¬
ner Leiter zu Hilfe , die er auf einen unten im Brunnen be¬
findlichen Querbalken aufstellte . Er stieg hinunter und es ge¬
lang ihm, das Kind zu retten . Als er das zweite Mal hin-
untrgestiegen war , brach der Querbalken zusammen. Gleichwohl
gelang es dem kühnen Retter , auch die Mutter aus dem Was¬
ser zu ziehen. Mit vieler Mühe gelang es schließlich, beide mit
Seilen heraufzuwinden und auf diese Weise das Rettungswerk
zu vollenden.

Rottweil , 31. Juli . (Sinnige Spende .) Ter zurzeit hier
weilende Hotelbesitzer Arnileder aus Genf (ein geborener Alt¬
städter), der stets große Anhänglichkeit an seine Heimat bewie¬
sen hat, stiftete zum Herrichten des freien Platzes in der Nähe
des Bären in Altstadt als Anlage 5000 Schweizer Franken.

Laupheim, 31. Juli . (Ein treuer Landsmann .) Karl
Lämmle in Newyork, von Laupheim gebürtig , ist wieder als
Helfer eingesprungen , indem er der Gemeinde einen Kredit voll
12 000 Dollars zu 7 Prozent auf 3 Jahre einräumt . Außer¬
dem erhielt die Gemeinde eine Spende von 1000 Dollars zum

Dank für die Ueberlassung einer Wohnung in seinem Eltern¬
haus in der Radstratze. Die Kinderspeisung wurde mit 500
Dollars bedacht.

* Baden-
Gaggenau , 31. Juli . Heute nacht s^3 Uhr wurden die

Bewohner beim Benzwerk durch dessen Notsignale ans dem
Schlafe geschreckt; der Schleusenwart des Bergmännischen Ka¬
nals hatte Hochwasser gemeldet. Bald darauf überflutete denn
auch das Wasser die Schutzmauer des Kanals und drang in
mächtigen Massen gegen das Bcuzwerk und die angrenzenden
Häuser vor . Hier gelang es in kurzer Zeit , die Hauptschleuse
beim Elektrizitätswerk zu öffnen, wodurch größerer Schaden
vermieden werden konnte. Vermutlich ist in Forbach am
Murgwerk eine Schleuse geöffnet worden, wodurch der Wasser¬
andrang außerordentlich groß war.

Freiburg , 28. Juli . Den Schwindel niit Brennholz , das
nie geliefert wurde, betrieb auch der 10 Jahre alte Michael
Stroh aus Freudenheim . Er versprach einer Reihe von Fa¬
milien , außerdem mehreren Instituten in Freiburg und Um¬
gebung die Lieferung von Brennholz , für das erst eine An¬
zahlung verlangt und meistens auch gegeben wurde. Was
aber immer ausblieb , das war das gekaufte Holz , da die Holz¬
vorräte des Stroh nur in seiner Phantasie vorhanden waren.
Er wurde vom Amtsgericht wegen Betrugs und Urkundenfäl¬
schung zu 1 Jahr 6 Wochen Gefängnis verurteilt . — Zwei¬
einhalb Jahre lang entwendete der in einer hiesigen Spezial¬
fabrik tätige Gießer Josef Fehrenbach in seiner Arbeitsstelle
Messtugabfälle von erheblichem Wert . In ähnlicher Weise be¬
tätigte sich der in der gleichen Fabrik angestellte Werkmeister
Franz Scheurer . Abnehmer des Gestohlenen war regelmäßig
der selbständige Gießermcister Jakob Marx . Der der Anstif¬
tung zum Diebstahl für schuldig befundene Marx wurde zu
6 Monaten , seine Ehefrau wegen Hehlerei zu 6 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Gegen Fehrenbach und Scheurer lautete
das Urteil wegen fortgesetzten Diebstahls auf je 2 Monate Ge¬
fängnis_

SermrsMes-
Großer Brand bei Nürnberg . Eine an der Bahnlinie

Nürnberg —Ansbach gelegene Halle, worin sich landwirtschaft¬
liche Maschinen, sowie Oelfässer befanden, geriet in Brand.
Drei Feuerwehrlöschzüge arbeiteten nahezu 4 Stunden an der
Brandstätte . Ein nebenan befindlicher großer Holzschuppen
worin gepreßter Torf lag , geriet ebenfalls in Brand ; desglei¬
chen die an der Lagerrampe stehenden Güterwagen , die in
brennendem Zustande von einer Lokomotive weggefahrcn wer¬
den mußten. Die Reichswehr wurde zu den Lösch- und Ab¬
sperrungsarbeiten herangezogen . Die Brandursache konnte
noch nicht festgestellt werden. Der Sachschaden soll sehr be¬
deutend sein.

Eine siebenküpf-ge Familie vergiftet . Nach dem Genuß von
Corneü Beef erkrankte in Griesheim eine siebenköpfige Fami¬
lie unter schweren Vergistungserscheinungen . Die fünf Kin¬
der und die Frau wurden dem städtischen Krankenhaus Ange¬
führt. Bis jetzt sind vier Kinder an der Vergiftung gestorben.
Das fünfte befindet sich in schwerer Lebensgefahr . Das Be¬
finden der Frau läßt eine Besserung erhoffen, während der
Mann noch seiner Arbeit nachzugehen vermag . Wen die
Schuld an diesem entsetzlichen Unglück trifft , muß die eingelei-
tete Untersuchung ergeben.

Epochemachende deutsche Erfindung . Der in Bergbau-kreiscn betaute frühere Leiter der Erdbebenwarte der westfäli¬
schen Berggewerkschaftskassc in Bochum und Lehrer an der
Bochumer Bergwerkschule, Dr . Mindrop , hat auf Grund ein¬
gehender Studien einen Apparat erfunden , mit Hilfe dessen die
Möglichkeit besteht, Kohlen-, Erz -, Salz - und Oeworkommen
in der Erde festzustellen. Die Erfindung ist von um so größe¬
rer Bedeutung , als bisher alle Versuche einen vollen Erfolg
hatten . Es handelt sich um einen, dem Seismographen ähnli¬
chen Apparat , der durch Dynamitexplosionen in gewisser Bo¬
dentiefe verursachte Erderschütterungen registriert . Die durch
den Apparat photographierten und zugleich graphisch registrier¬
ten Erderschütterungen werden nach einem Schlüssel berechnet.
Das Ergebnis dieser Berechnung ergibt die Lage der Kohlen¬
vorkommen. Infolge der äußerst zufriedenstellenden Ergeb¬
nisse hat die holländische Staatsbergwerkdirektion der Seis¬
mographengesellschaft in Hannover die Untersuchung der Koh¬
lenfelder der Staatsbergwerkc Hendrik und Maurice übertra¬
gen In Geologenkreisen der Niederlande , sowie in der nie¬
derländischen Presse schreibt man der Erfindung Dr . Mindrops
eine umwältigende Bedeutung zu.

Englische Anleihe für die Stadt Wanne . Die Stadt

Wanne hat mit englischen Banken Verhandlungen über den
Abschluß einer Anleihe gepflogen , die ihrem Abschluß nahe
sind. Das Geld soll mit 7 Prozent verzinst werden, die Rück¬
zahlung und Zinszahlung in englischer Wahrung erfolgen.
Die Gemeinde Röhlinghausen wird sich an der Anleihe be¬
teiligen . Der Betrag der Anleihe von einer Million Goldmark
soll zur Deckung der Schulden dienen, welche die Gemeinde
aus Anlaß des Ruhrkampfes für die Unterstützungsaktion
während der letzten Bergarbeiterbewegungen ausgenommen
hat. Die Kosten für die Anleihe betragen 500 000 Goldmark.

Flucht eines Raubmörders . In der Nacht zum 24. Juni
wurde in Petersdorf im Freistaat Sachsen ein entsetzlicher Dop-
Pelraubmord verübt. Die zunächst noch unbekannt gebliebenen
Täter waren in das Grundstück des Viehhändlers Schäfer ein-
gedrungen , hatten dessen wachgewordcne 82 Jahre alte Mutter

' niedergestochen und nach schwerem Kampfe die in den fünfziger
Jahren stehende Schwester des Besitzers erstochen. Ohne Beute
mußten die Verbrecher flüchten. Die zuständigen Polizeiorgane
hatten bald festgestellt, daß als Täter der 20jährige Schuhma¬
chergehilfe Glaser , der Textilarbeiter Friedl und ein gewisser
Netoma in Betracht kamen, die sich nach Wien gewendet hat¬
ten. Dort konnten Glaser und Friedl bereits vor zwei Wochen
verhaftet werden. Netoma wurde bald aufgespürt und am 18.
Juli festgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Lauen¬
stein eiugeliefert . Während des sogenannten Spazierganges ist
jedoch der noch nicht zwanzig Jahre alte Raubmörder , der ein
gewandter Turner und Schnelläufer ist, über die hohe Ein¬
friedigung entflohen und entkommen. Alle Polizeibehörden
wurden von dieser verwegenen Flucht sofort in Kenntnis gesetzt.

Anschlag auf einen D -Zug . Beamte der Berliner Krimi¬
nalpolizei und der Eisenbahndirektion Lübben sind zwischen
den Bahnhöfen Brand und Schönewalde auf der Eisenbahn¬
strecke Berlin —Kottbus —Görlitz tätig . Man fahndet dort nach
Len Tätern , die in der Nähe einer Wegnnterführung Steine
auf die Schienen gelegt hatten, um die Entgleisung des Görlitz-
Berliner D -Zuges herbeizuführen , um ihn dann auszurauben.
Die drei Täter , wahrscheinlich Handwerksburschen, hatten Dach¬
pappe auf die Steine gelegt . Der Führer eines vor dem D-
Zug fälligen Güterzuges bemerkte das Hindernis erst, als seine
langsam fahrende Lokomotive auf die Steine aufgefahren war.
Er hatte die Geistesgegenwart , sofort dem schon heranbrausen¬
den D -Zug 191 Görlitz—Berlin entgegenzulaufen und ihn zum
Halten zu bringen . Der D -Zug wäre bei seinem raschen
Tempo sonst sicherlich entgleist. Es wurden Spürhunde angr-
setzt, die die Verfolgung der Banditen ausgenommen haben.
Die Spur führte in der Richtung nach Kottbus . — Aus Wie¬
senthal in der Mark kommt eine ähnliche Meldung . Dort
konte nur durch einen Zufall ein schweres Eisenbahnunglück
vermieden werden. 600 Meter hinter Wiesenthal entdeckte der
Lokomotivführer eines Güterzuges , daß aus einer Schiene ein
etwa 35 Zentimeter langes Stück herausgebrochen war . Die
Streckenwärter hielten die Züge an , die dann langsam über
die demolierte Stelle hinwegfuhren . Vor allem war der D-
Zug gefährdet, der um 8.03 die Stelle passieren sollte.

Kann eine Schenkung widerrufen werden? Der. Wiederruf
setzt voraus , Laß der Beschenkte sich durch eine schwere Ver¬
fehlung gegen den Schenker oder gegen einen nahen Verwand¬
ten des Schenkers groben Undanks schuldig gemacht hat . Ob
grober Undank vorliegt , ist , jeweils Tatfrage . Im allgemeinen
nimmt man als solchen an : Körperverletzungen , schwere Eh¬
renkränkungen, widerrechtliche Herbeiführung der Entmündi¬
gung des Schenkers, wissentlich falsche Anschuldigungen , Be¬
trug , Diebstahl oder Unterschlagung an bzw. gegen den Schen-
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Der Tanz um das goldene Kalb
54 Don Erica  Gmpe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Der Diener hörke ihrer Aeußerunp mit undurchdringlich

ruhiger und gelassener Untergebenheit zu. Unterdessen sah
er ihr scharf ins Gesicht. Er fand sie in der kurzen Zeit seit
dem Tode ihres Bruders auffallend gealtert . Waren es nur
die Aufregungen , der Kummer, das Bewußtsein , jetzt nicht
mehr die gleiche Rolle spielen zu können , überhaupt innere
Zerrissenheit und Unzufriedenheit ? Oder stellte sich wieder
ein inneres Leiden ein, das vor einiger Zeit , — wenn auch
noch mit schwachen Symptomen , — ausgetreten war ? Ge¬
nug, er fand sie sichtlich gealtert , und chm kam der Gedanke,
es würde sehr günstig sein, wenn auch sie nicht mehr allzu
lange lebte!

Die Sonne brannte heiß auf die Boulevards der fran¬
zösischen Hauptstadt . Gelbbraune , versengte , verdorrte
Blätter zeigten sich schon an den Baumreihen , die sich an
den zahlreichen Straßenkaffees hinzogen . Aber Fräulein
Amanda schien von erwachender Lebhaftigkeit und Elasti¬
zität ! Es ging von Sehenswürdigkeit zu Sehenswürdigkeit?
Bon Museum und Bildergalerien in historische Schlösser,
von herrlichen Parks zu den riesigen Warenhäusern . Bon
den ersten Ateliers für Kleider und Hüte zu eleganten Schuh-
warenläden - Und abends in Konzerte, in Theater . Selbst
m vornehme Kinodarbietungen und zu den großen Rennen
der mondänen Welt . Sie konnte sich in das Auswählen
und Ausprobieren von Kleidern und Hüten stundenlang mit
einer Ausdauer und Hingabe versenken , als hinge unend¬
lich Vieles von dem allen ab.

Und das alles dünkte Zyria unendlich ermüdend, auf¬
reibend und verflachend ! Nach dem Uebermaß des unruhi¬
gen gesellschaftlichen Winters nun diese Uebersättignng an
Großstodtgenüssen und Znteresscmtem! Und wenn des
Abends noch zur Nachtstunde das Brausen der Großstadt zu
den Fenstern ihres Hotelftmnrsrs , heransdrang , wenn un¬
zählige Droschken, Autobusse, und Elektrische
die breiten asphaltierten FotzrdSWE iL-erstettet«« u*d eine
Woge elegant o-ftüsideter . Menschen über-
die TvettvirS strich, als Me es A«Hrrch>« Dr die
LKenschhett, als sei keine « .zrFhsfte Arbeit nötig, oss sei e«
srvicpr « « MhÄttkHer SmmäW , i« rm sie sich Mchck

>in die Sülle des Landlebens und nach dem Anblick der
ruhig getanen , würdigen , wertvollen Arbeit , wie sie sie
unter Herrn Wedell gesehen! —

Aber nach mehreren Wochen brach Fräulein Amanda
zusammen. . Ich habe mir vielleicht etwas zuviel zogemu-
iet ! Es war zu unruhig hier in Paris ! Aber so ist es mit
diesem Moloch ! Wenn man sich ihm nähert, verfällt man
ihm mit Kopf und Kragen !" seufzte sie. Und da sie sich, für
einige Tage an das Zimmer gefesselt, tatsächlich übermäßig
ermüdet stihlke, beschloß sie, nach Wiesbaden weiter zu
reisen . James erhielt den Auftrag , zu packen. Ihm war
es recht. Ihm war es gleich, wo man sich schließlich die
nächsten Monate herumtrieb . Denn eine Aeberzeugung stand
in ihm fest: das Leben von Fräulein Werner konnte sich
nur noch einige Monate hmziehen!

Zn Wiesbaden gab es wieder ein kurzes Aufflackern.
Jetzt waren es neue Badebekanntschaften , denen man im
großen Hotel begegnete , und Fräulein Werner legte beson¬
deren Werk darauf , daß es wieder wohlklingende Namen
und reiche Leute waren . So wurde dieser Aufenthalt ein
viel größeres Opfer für Zyria als der in Paris . Hatte sie
schon die ganze Hohlheit der Gesellschaft in Lheckburg er¬
kannt , so war der neue Verkehr in dem eleganten Bade¬
ort ausschließlich ein Notbehelf gegen Langeweile ; denn
was konnte « diese Leute, die aus aller Welt , aus aller Her¬
ren Länder hier zusammevtrafen , Dr ein tiefes Interesse an¬
einander nehmen ? M « l Das Ach am Kochbrunnen, im Kpr-
hause, bei den Konzerte« , den Äeumons und pompösen Be¬
leuchtungen des Parks , speiste oft gemeinsam zu Abend,
machte auch diese »der sene lmrze Nheinschiffcchrk, hechelte
auf der berühmten ANH^ qmmkesade die BvrÄxrrgehen-
den durch, bis der Tag der Abreise kam, »ran sich die
Hand schüttelte, einige Artigkeiten sagte, und mit dem Be¬
wußtsein schied: man sah sich nie im Leben wieder ! —

Aber die innere Unruhe und Leere trieb Fräulein Wer -:
ner nach einigen Wochen abermals weiter . Es sollte nach
Berlin gehen ! Der Aufenthalt in Wiesbaden schien sie ge-
kräfttgt zu haben und sie fühlte sich für neue Strapaze « in
der deutschen Hauptstadt wicht genug . Meder erhielt Ia-
nors den Auftrag , zu packen.

Ma « kam gerade in Bertm E , als das gesellschaftliche
tmä» kü«?klettfche Leben der GroMsdt noch der Sommer-
PEfe von ns« «!» einsetzte. Zn den BiNsn im ELUNEstd,

an den prächtigen Wohnungen und Häusern von Berlin W.
und dem Tiergartenviertel hoben sich die Fensterläden und
wieder rasten zahlreiche elegante Privatequipagen und Au¬
tos durch die Straßen . Das Leben wurde sichtlich wieder
eleganter.

Fräulein Amanda genoß das alles in tiefen Zügen . Das
war nach ihrem Geschmack! Wenn es ihr versagt war,
persönlich noch in Checkburg der Mittelpunkt der Gesell¬
schaft zu sein, persönlich eine große Rolle zu spielen, so bot
diese ganze großstädtische Aufmachung ihr wenigstens Ersatz.

Jeder Tag brachte ein anderes Programm . Es war Kern
Mangel cm Auswahl ! Wenn es ihr versagt war , persön¬
lich noch in Checkburg der Mittelpunkt der Gesellschaft zu
fein, persönlich eine große Rolle zu spielen , so bot diese
ganze großstädtische Aufmachung ihr wenigstens Ersah.

Zeder Tag brachte ein anderes Programm . Es war kein
Mangel an Auswahl ! Zuweilen bat Zyria die alte Dame,
sich Ruhe zu gönnen , sich einen Tag zu Hause zu halten oder
nur eine Spazierfahrt zu unternehmen . Aber sie fand kein
Gehör . Mit einem brennenden Interesse suchte sie die
Theakerpremieren aus, an denen sich täglich Neues bot, die
Philharmonischen Konzerte, die berühmten Kammermusik¬
abende und dann wieder,alle Möglichen andern Zerstreu¬
ungen . Der Geist der alternden Dame  war elastisÜHUnd
frisch. Aber der Körper begann von n« siM "D vAsWn7

Zu dem bisherigen Leiden gesellte sich ein MagKWel.
Sie magerte zusehends ab. Der Appetit wurde gleich Null.
Trotzdem hielt sie sich mit erstaunlicher Willenskraft auf¬
recht, um gewiß nichts an bedeutsamen Neuigkeiten zu ver¬
säumen! Zm Strudel dieser Zerstreuungen kam sie am
besten über daS bohrende Gefühl der Beschämung hinweg,
wenn sie an die Testamenkssache ihres Bruders dachte, wenn
sie sich ausmalte , wie man in Lheckberg über die allgemeine
Täuschung ihres vermeintlich großen Reichtums tuscheln und
de« Kopf -schütteln würde — !

Aber eines Tages brach sie im Borraum zum Phi -hzr-
monischen Konzert bewußtlos zusammen. Man schaffte sie
ins Hotel . Der 'kxrbeigerusene Arzt hielt sich sehr wortkarg.
Er empfahl , lieber Ixlld nach HaHe MrückMkehrsn , sowie
die Kräfte der Kranke« es rrtaAbä«« . Am di« alte Dame
uicht zu beimrrchise* , riet er ihr, dre HsnsnEwchM i»
ihr« « «ö»«ns« Heft« «ufzufuchE , die Hotstftost sei Dr
ihr AKOrrde« nicht sÄMg . (ForfteiMng frtgk.)
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ker usw . Der Widerruf kann auch von den Erben klägerisch
geltend gemacht werden , wenn der Nachlasser (Schenker ) be¬reits bei Lebzeiten widerrufen hatte.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 3l . Juli . Dem Donncrstagmarkt am Vieh - und

Schlachthof waren zugeführt : 196 Ochsen , 49 Bullen , 256 Fung-
bullen , 250 Iungrinder , 96 Kühe , 720 Kälber , 547 Schweine , 9
Schafe . Alles verkauft . Erlös aus je ein Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1- 37 - 41 iletztcr Markt : 37 —41), 2. 24 —33 chnv .), Bullen1. 31 —33 (30 33). 2. 24 - 29 (unv .), Iungrinder 1. 39 —44 (unv .),
2. 33 —37 (unv .), 3 . 24 —29 (unv .), Kühe 1. 26 - 33 (unv .' , 2 . 16
bis 22 (unv .), 3 . 11—15 (unv .), Kälber 1. 42 - 46 l40 —45 :, 2. 37
bis 40 (35- 39), 3 . 32 35 (29 - 33), Schweine 1. 69 - 72 (66 - 68 ),
2 . 65 - 68 (62 - 65). 3 . 60- 64 (55- 60) Mk . Verlauf des Marktes:
Bei Schweinen lebhaft sonst mäßig belebt.

Stuttgart , 31 . Juli . (Landesprodukteubörfe .) Trotz etwas
niedrigen Kursen ist der Grundton am Getreidcmarkte nicht flauer:
die Preise sind ganz unverändert . Es notierten je 100 Kilo : Weizen21 - 22 , Sommergerste 17,50 —18, Hafer 15,75 —16,50 , Weizenmehl
Nr . 0 33,5 34,5 , Brotmehl 28,75 - 29,75 , Kleie 9,75 —10, Wiesenheu
4 - 5, Klecheu 5 6 , drahtgepretztes Stroh 3,5 - 4,25 Mark.

Pforzheim , 30 . Juli . (Schlachtoiehmarkt .) Auftrieb : 7 Ochsen,13 Rinder , 3 Farre », 29 Kälber , 17 Schafe , 80 Schweine . Erlös
aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen 1. 39 bis
43 , Rinder I. 40 45 , Ochsen und Rinder 2. 26 —32 , Farrcn 26 bis
35 , Kälber 40 —52, Schweine 62—66 . Marktverlaus : Großvieh und
Kälber ruhig , Schweine lebhaft.

Stuttgart , 31 Juli . Der Abg . Schweizer hat folgende Kleine
Anfrage gestellt : Bon gewissen Oberämtern sind Erlasse an die Schult¬
heißenämter hinausgegangen zwecks unnachsichtlicher Beitreibung der
ausstehendeu Amtskörperschaftssteuern : nötigenfalls soll mit rücksichts¬
losem Zwang gegen Säumige , sogar unter Angreifung der Substanz
vorgegangeu werden . Eine solche schroffe Art von Steuereinzug ruft
auf dem Lande , wo gegenwärtig jede Einnahmequelle durch das
Fehlen von Berkaussobjekten unterbunden ist, die größte Erbitterung
hervor . Der Abgeordnete fragt deshalb , ob das Ministerium desInnern bereit ist, unverzüglich bei de» Oberämtern darauf hinzuwirken,
daß solche gewaltsame Eingriffe in die bedrohten Wirtschaftsbetriebe
unterlassen werden und eine zinsfreie Stundung gewährt wird , bis
mit dem Verkauf landwirtschaftlicher Produkte der neuen Ernte ge¬
rechnet werden Kanu.

München , 31 . Juli . Die Isar bei Bogenhausen , welche gestern
mittag noch einen Mittelwasserstand von nur 138 cm aufwies , erreichte
heute vormittag einen Hochwasserstand von 330 cm und steigt weiter.
Die Aipenslüsse führen Hochwasser . Die Prien ist bei Prien aus den
Ufern getreten und setzte mehrere Häuser unter Wasser . Es ist mit
Hochwassergefahr zu rechnen.

München , 31 . Juli . Den vorliegenden Meldungen zufolge scheint
die Hochwassergefahr iveiter zuzunehmen . U. a . steigt der Stausee
des Walchenseer Kraftwerkes bei Brunen immer mehr . Nach einer
Mitteilung der Landeswetterwarte ist zudem eine Besserung der
Wetterlage in den beiden nächsten Tagen nicht zu erwarten . Aus
dem bayr . Alpengebiet und aus Orten der schwäbisch-bayerischen Hoch¬
ebene wird von überaus starken Niederschlägen berichtet , die stellen¬
weise bis - auf nahezu 130 mm gingen . Sämtliche Aipenslüsse haben
die Hochwassergrenze überschritten.

Lahr , 3t . Juli . Der Zugführer bei der Mittelbadischen Eisen¬
bahngesellschaft , David Kiefer in Sundheini bei Kehl , wurde vom
französischen Kriegsgericht in Landau zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Kiefer ist jedoch vorläufig auf freien Fuß gesetzt worden.
Kiefer hatte einen französischen Soldaten , der auf dem neben der
Bahn gelegenen Grundstück Kiefers einige Mohnblüten abbrach , ins
Gesicht geschlagen , worauf er verhaftet worden war . Gegen eine
Kaution von 100 Mark ist er jetzt aus der Untersuchungshaft ent¬lassen worden.

Siegen , 31 . Juli . Die Arbeitslosigkeit im Sieger Lande nimmt
immer mehr zu . Jetzt will die Bremerhütte in Eisfeld -Geisweid am
1. August einen großen Teil des Werkes stillegen , bezw . nur ganz
eingeschränkt arbeiten lassen. Die Geisweider Eisenwerke sollen der
Belegschaft zum 7. August gekündigt haben.

Düffeldorf , 31 . Juli . In der Zeit vom 1.- 9. August dieses
Jahres halten die französischen Truppen Schießübungen in der
Haardt mit scharfer Munition ab . Das Betreten des östlich der
Ehaussee Recklinghausen -Hallern gelegenen Gebiets ist wegen der da¬
mit verbundenen Lebensgefahr verboten.

Essen , 31. Juli . Der Zechenverband richtete an die 4 Bergar-
deiterverbände folgendes Schreiben : Unter Bezugnahme auf die
Verhandlungen vom 28. Juli Uber die Lohnregelung auf den süd¬
lichen Randzechen kündigt der Zechenverband hiermit die z. Zt . gül¬
tige Lohnorduung zum Ende August.

Leipzig , 1. Juli . Der Senatspräsident beim Reichsgericht,
Dr . Schmidt , zugleich Vorsitzender des Staatsgcrichtshofs zum Schutze
der Republick , ist mit dem Ablauf des Monats Juli in den Ruhe¬stand versetzt worden.

Berlin , 1. August . Unter der Anklage , sich gegen das Gesetz
zum Schutz der Republik vergangen zu haben , hatte sich vor dem
erweiterten Schöffengericht der Vorsitzende des Deutschnntionalen Iu-
gendbundes , Heinz Schütz , zu verantworten . Er soll nach der An¬
klage die Regierung beschimpft , die Verfassung herabgewürdigt und
die Minister Severing und Stresemaun beleidigt -haben . Schütz , der
bereits wegen Berbrennens einer schwarz -rot -goldenen Fahne zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden war , wurde unter Einbeziehung
dieser Strafe zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt , doch wurde ihm
eine dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt.

Berlin , 31 . Juli . Dem Reichstag ist ein demokratischer Antrag
zugegangen betreffend eine Novelle zum Reichspressegesetz , wonach
dem Z 8 folgende Bestimmung angefügt werden soll : Als verant¬
wortliche Redakteure periodischer Druckschriften dürfen nicht Personen
bezeichnet werden , die dem Reichstag oder einem Landtag angehören.

Berlin , 31 . Juli . Der Rejchswehrminister ordnete ün , daß die
Reichswehrsoldaten am 3. August lediglich an den von den Behörden
geleiteten Feiern teilnehmen . Dasselbe gilt auch für den 11. AugustNach einer Meldung des „Vorwärts " aus Jena wurden bei der
Neuwahl der Ortsverwaltung des Deutschen Mctallarbciterverbandes
und der Delegierten zum Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes die Kommunisten mit - '3 geschlagen Der
englische Generalkonsul in München , der durch ' seine Pfalzrcise be¬
kannte Botschaftsrat Clive , wird durch den Athener Botschaftsrat
Benting ersetzt werden . — Der Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik hat die Beschwerde der KPD . über die Durchsuchung der
kommunistischen Fraktionsräume des Reichstages und des preußi¬schen Landtages verworfen.

Paris , 31 . Juli . Der Ausschuß für die nationale Verteidigung,
dessen Vorsitzender Paul Boncourt ist, stellte sich st, einem gestern ge¬
faßten Beschluß aus den Standpunkt , daß bei der Einstellung deralliierten Militürkontrvllc in Deutschland dem Völkerbund ein ent¬
sprechendes llntersuchungsrecht übertragen werden müsse. Desgleichen
verlangt der Ausschuß die Einsetzung von Kommissaren durch den
Völkerbund , die in der entmilitarisierten Zone an strategischen lleber-gangspunkten tätig sein sollen.

Paris , 31 . Juli . Im Laufe der gestrigen Kauunersitzung stellteder reaktionäre Abgeordnete Le Mire eine Anfrage über die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland , die
dahin geht , ob Vorbereitungen getroffen seien, daß Frankreich gegen
eine lleberschwemmung mit deutschen Waren gewappnet sei, wenn
Deutschland im Jahre 1925 die Zollfreiheit wieder gewinne . Der
Handelsminister erwiderte , die Regierung beschäftigte sich schon seitlangen , mit dieser Frage.

Parts , 31 . Juli . Der Senat beschloß in seiner gestrigen Sitzung,
entsprechend den, Antrag der Kommunisten der Regierung ein be-
lchränktcs Amnestierecht einzurüumcn . Der Antrag wurde gegen die

Zusicherung angenommen , daß der im Laufe des September von
der Kammer angenommene Amnestiegesetzentwurf in, Senat zur Be¬
ratung komme » werde.

Paris , 31 . August . Der Sonderberichterstatter der Havas-
agentur in London glaubt Voraussagen zu können , daß Morgen
die Einladung an die deutsche Regierung zur Beteiligung an der
Londoner Konferenz ergehen werde . Dieser Beschluß werde nach
seiner Ansicht st, der Sitzung gefaßt werden , die morgen Bormittag
um 10.30 Uhr die Führer der Delegationen in der Downingstreet
abhalten würden . In London nehme man an , daß die deutschen
Delegierten am Montag zu Verhandlungen bereit sein würden.

Paris , 31. Juli . Die Kammer und der Senat haben den Ge¬
setzentwurf angenommen , wodurch die Ueberführung der Leiche
Iaures in das Pantheon bestimmt wird.

Brüssel , 31 . Juli . Nach einer Meldung der „Derniere Heure"
gab gestern die Polizei die Anweisung , den kommunistischen Abge¬
ordneten Höllein an die deutsche Grenze zurllckzuschaffen . Höllein
sollte in Belgien gelegentlich der bevorstehenden kommunistischen
Kundgebungen gegen den Krieg verschiedene Vorträge halten.

Amsterdam . 31 . Juli . Die Direktion der Niederländischen Eisen¬
bahn beschloß, sämtliche verheirateten Frauen , die sich im Dienst der
Eisenbahn befinden , am 1. 9. zu entlassen.

Newyork , 31 . Juli . Auf dem Bahnhof von Lang Island Zity
stießen gestern zwei überfüllte Personcnzüge zusammen . Ueber 50
Passagiere wurden zum Teil sehr schwer verletzt . Dem Zusammen¬
stoß folgte eine Panik , bei der Frauen und Kinder zertreten wurden.
Der Zusammenstoß ist auf eine falsche Signalstellung zurllckzuführen.

Buenos -Aires , 31 . Juli . Die brasilianische Regierung traf Vor¬
sorge , um die Flucht der Aufständischen nach Süden zu verhindern.
Obwohl ihre Streitkräste sich stark vermindert haben , konnte der
aufständische General Lopez 6000 Mann zusammenbringen , die immer¬
hin eine genügende Macht bilden , um noch eine ernste Frage darzu¬
stellen.

Unzeitgemäße Konfliktsstimmung.
Berlin , 31. Juli . Nach den Erklärungen des bayerischen

Innenministers Dr . Stütze ! hat sich Bayern gegen die Abhal¬
tung von Verfassungsfeiern ausgesprochen . Von der zuständi¬
gen Reichsstelle wird hierzu bemerkt , daß das Reich als solches
Versammlungen weder anordnen noch aufheben kann , daß dies
vielmehr Sache -der Landeszentralbehörden ist. Die Reichsregie¬
rung hat jedoch in einem Rundcrlaß an die Länder die An¬
regung gegeben, daß die Verfassungsfeiern in derselben Form
wie im vorigen Jahr auch diesmal abgehalten werden sollen.
Wenn Bayern es ablehnt , dieser Aufforderung zu entsprechen,
so widerspricht das nach Auffassung der Reichsregierung ohne
Zweifel der in jenem Erlaß geäußerten Bitte , mit anderen
Worten : dann bedeutet das Vorgehen Bayerns in dieser Frage
einen Affront . — Cs ist bedauerlich , -daß jetzt, wo es angesichts
der Londoner Konferenz gelten würde , den Feinden ein einiges
Deutschland gegenüberzustellen , erneut zwischen Berlin und
München ein in Anbetracht dessen, was auf dem Spiele steht,doch recht kleinliches Spiel geführt wird . Wann wird man
bei uns endlich aufhören , durch solch unzeitgemäße Rsgiefehler
Wasser auf die Müblen unserer Widersacher zu leiten?

München, 31. Juli . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags protestierte Abg . Eisenbsis (Freie Vereinigung ) namens
der Demokraten dagegen , daß die Verfassungsfeiern allein in
Bayern eingeschränkt werden sollen . Der Minister des Innern,
Stütze ! erklärte , daß die Regierung wegen der kommunistischen
Gefahr und wegen der innerpolitischen Spannung den Aus¬
nahmezustand und die Genehmigungspflicht für Umzüge unter
freiem Himmel aufrechterhalten müsse. Auch im übrigen
Reiche bestehe der Ausnahmezustand und die Reichsregierung
denke nicht an dessen Aufhebung . Geändert könne die Sache
nur werden von denen , die sich über das Bestehen des Aus¬
nahmezustandes beklagten . Der Minister stellte ferner aus¬
drücklich fest, daß es unrichtig sei, wenn behauptet werde , daß
die gestern erfolgte Stellungnahme der Staatsregierung zu den
Verfassungsfeiern eigens wegen der bevorstehenden Verfas¬
sungsfeier erfolgt sei . Der Zeitpunkt der Stellungnahme er¬
kläre sich daraus , daß eine neue Regierung die Geschäfte über-
nonrmen habe . Minister Stütze ! betonte , die Staatsregierung
werde die Weimarer Verfassung respektieren , aber zu ihrer
Verherrlichung habe sie keinen Anlaß . — Die Anträge auf Auf¬
hebung des Ausnahmezustandes wurden schließlich mit den
Stimmen der Koalitionsparteien und zweier Mitglieder der
Freien Vereinigung abgelehnt . — Das Haus behandelte dann
noch den sozialdemokratischen Antrag betreffend die Einsetzung
eines Ausschusses zur Untersuchung der Vorgänge vom 1.
Mai 1923 und der gegen die Reichs - und die Landesverfassung
gerichteten Bestrebungen vom 8. bis 9. November (Hitler¬
putsch). Der Präsident stellte fest, daß der Antrag auf Ein¬
setzung eines amtlichen Untersuchungsausschusses von 31 Mit¬
gliedern unterzeichnet sei und somit eingesetzt werden müsse. —
Der Ausschuß wird morgen zusammentreten.

Die Gewerkschaften und das Washingtoner Abkommen.
Berlin , 31, Juli . Der Vorstand des Deutschen Gewerk-

schaftsbundcs und der Vorstand des Gesamtverbandes der
christlichen Gewerkschaften beschäftigten sich in ihren Sitzungen
vom 28. und 29. Juli mit dem Antrag des Allgemeinen deut¬
schen Gewerkschaftsbundes betreffend die Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens . Der Deutsche Gewerkschaftsbund
und der Gcsamtverband christlicher Gewerkschaften find bereit,
nach Erledigung des Dawesgutachtens und nach Ueberwindnng
der gegenwärtigen Kredit - und Wirtschaftskrise mit ihrer
gewaltigen Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , sowie nach erfolg¬ter Stellungnahme der Reichsregierung zu der Frage der Ra¬
tifizierung des Washingtoner Abkommens auf die Rcichsregic-
rung dahingehend einz-uwirken , daß sie dem Reichstag einen
Arbeitsgesetzentwurf vorlegt , der die Mängel der gegenwärti¬
gen Arbeitszeitvcrordnung beseitigt . Erforderlichenfalls ist der
Deutsche Gewerkschaftsbund auch bereit , für die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens cinzutreten und wenn nötig
einen Volksentscheid darüber herbeiführen zu Helsen, unterder selbstverständlichen Voraussetzung , daß die gesetzgebenden
Körperschaften der übrigen Hauptindustricländer sich ebenfallszur Ratifizierung bereit erklären.

Zum Abbau Scheidcmanns und Leinrrts.
Berlin , 3l . Juli . Wie das Tageblatt hört , haben die Re¬

gierungspräsidenten von Kassel und .Hannover die Beschlüsse
über den Abbau der sozialdemokratischen Oberbürgermeister
Scheidemann und Leincrt beanstandet , weil entgegen der Ab¬
banverordnung die von dem Beschluß Betroffenen nicht vor¬her gehört wurden . Die Gemeindevertretungen werden nun¬
mehr über die Angelegenheit erneut Beschluß fassen.

Kassel, 31. Juli . Nach einer Mitteilung der Regierung in
Kassel ist die Blättcrmeldung , daß die Regierungspräsidentenvon Kassel und Hannover die Beschlüsse betreffend den Abbau
der sozialdemokratischen Oberbürgermeister Scheidemann undLeiner -t beanstandet hätten , weil entgegen der Abbauverord¬
nung die von den Beschlüssen Betroffenen nicht vorder gehört.
worden seien und daß die Gemeindevertretungen sich nun¬mehr erneut mit der Angelegenheit befassen würden , in dieser
Form , soweit Kassel in Frage kommt , unzutreffend . Scheide-
rn-ann sei vorher gehört worden , jedoch sei über die von -ihm
eingelegte Beschwerde eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Die unhaltbare Theorie von Deutschlands Kriegsschuld.
Berlin , 31, Juli . Einer der führenden amerikanischen Hi¬

storiker , Professor Barnes , tritt in der letzten Ausgabe der
angesehenen amerikanischen wissenschaftlichen Zeitschrift „Eur-

xent History Magazine " gegen die Kriegsschuldlüge auf . Bar-
nes kommt in seiner „Urteilsrevision " auf Grund aller jetzt
vorliegenden Dokumente zu -der Schlußfolgerung , daß die
„Prügelknaben -Theorie " von der ausschließlichen Schuld
Deutschlands oder irgend eines anderen Einzelstaates am Aus¬
bruch des Krieges nicht länger aufrecht erhalten werden kann.Die meisten kompetenten Forscher dürften die relative Verant¬
wortlichkeit für den Ausbruch der Feindseligkeiten in folgen¬
der Reihenfolge verurteilen : Oesterreich, Rußland , Frankreich,
Deutschland, England . „Wer aber möchte behaupten", fährt
Barnes fort, „daß irgend einer der anderen Staaten , wenn er
in die Lage Oesterreichs versetzt werde, nicht dasselbe getan
hätte, was Oesterreich tat", und weiter : weder Frankreich noch
England machten so kräftige Anstrengungen , wie Deutschland,
um Oesterreich in Schach zu halten." Däs Zeugnis des ameri¬
kanischen Gelehrten gewinnt um so größeres Gewicht , als Bar¬nes politische Einstellung pro -englisch und pro -französisch ge¬
wesen ist. Barnes selbst hält seine Feststellungen deswegen
für besonders wichtig , weil die amerikanische Politik bisher
wesentlich, bestimmt -gewesen sei durch die falsche Beurteilungüber die Verantwortlichkeit für das Unheil von 1914.

Eine Bluttat griechischer Grenztruppen.
Sofia , 31. Juli . Wie die bulgarische Telegraphenagentur

meldet , wurden laut Berichten von bulgarischen Bauern aus
Griechisch-Mazedonien dort 26 Bauern von -griechischen Grenz¬
truppen und bewaffneten griechischen Auswanderern aus
Kleinasien festgenommen und gebunden abgeführt . In derNähe des Dorfes Tirene wurde -dann von der Begleitmann¬
schaft auf sie geschossen. 19 wurden auf der Stelle getötet,
während 7 entfliehen konnten , die an amtlicher bulgarischer
Stelle Bericht erstatteten . 15 weitere Bulgaren sollen noch ab¬
geführt worden sein. Die bulgarische Regierung hat dringende
Vorstellungen bei der -griechischen Regierung und bei der in¬
ternationalen Kommission für die griechisch-bulgarische Aus¬
wanderung erhoben.

Die Londoner Konferenz.
Um Sanktionen , Räumung der Ruhr und des Kölner

Brückenkopfes.
London , 31, Juli . Der vom ersten Komitee gefaßte Be¬

schluß betreffend die Sanktionssrage entspricht im wesentlichen
den Veröffentlichungen des „Echo de Paris ". Er bestimmt,
daß keine Macht selbständige Schritte unternehmen darf , so¬
lange ein bestimmtes Verschulden nicht bekanntgegeben ist.
Wenn die Repko in ihrer Mehrheit , aber nicht einstimmig ein
Verschulden festg-estellt hat , so sollen drei Schiedsrichter , die
einstimmig von der Repko zu ernennen sind, entscheiden. Ist
eine Einstimmigkeit nicht zu erreichen , so erfolgt die Ernen¬
nung durch den Präsidenten des Permanenten Schiedsgerichts¬
hofes in Haag . Es verlautet ferner , daß nunmehr endgültig
bestimmt worden ist, daß der Präsident dieses Schiedsgerichts
ein Amerikaner sein soll.

Amtlich wird mitgeteilt : Inwieweit das Uebereinkommen
des ersten Ausschusses wirksam wird , ist von dem erfolgreichen
Abschluß der Arbeiten -des -dritten Ausschusses abhängig . Beide
Ausschüsse betrachten die französische Formel als unteilbares
Ganzes . Die Aussichten für die Arbeiten des dritten Ausschus¬
ses sind hoffnungsvoll.

Das französisch-belgische Projekt für die Räumung des
Ruhrgebiets ist fertig -gestellt . Es soll zwar von der Konferenz
selbst nicht besprochen werden , könnte aber der deutschen Ver¬
tretung vorgelegt werden . Die Franzosen behaupten , daß sie
Deutschland große Zugeständnisse machen, wenn sie innerhalb
zwei Jahren die Räumung vollziehen . ( !) Die Fristen könnten
sogar verkürzt werden , wenn Deutschland sich seiner Zahlungs¬
verpflichtungen vor dem 16. August 1926 entledige . Die Räu¬
mung soll in folgender Weise erfolgen : Zunächst würde der
Kreis Hagen geräumt werden , wenn die Anleihe von 800 Mil¬
lionen Gol -dmark begeben wäre . Dann würde der Kreis Dort¬
mund geräumt werden , wenn 600 Millionen Eisenbahnschuld-
verschreibun -gen oder Schuldverschreibungen auf -die Industrie-Hypothek begeben wären . Sodann folgt der Kreis Bochum,
wenn weitere 700 Millionen Schuldverschreibungen gezeichnet
wären . Die Franzosen behaupten , daß man in Deutschland
selbst diese Schuldverschreibungen in größerem Umfang zeich¬
nen würde , um die Ruhrräumung zu beschleunigen.

Ueber den französisch-belgischen Vorschlag bezüglich der
innerhalb von zwei Jahren zu erfolgenden Ruhrräumung
kann vorläufig nur gesagt werden , daß er von der Räumung
des Kölner Brückenkopfes durch -die Engländer und letzten En¬
des von Englands grundsätzlicher Zustimmung abhängt . Es
wird sogar binzugefügt , Laß der Vorschlag nur dann verwirk¬
licht werden kann , wenn England noch weitere wirtschaftliche
Zugeständnisse macht, z. B . in der Frage der deutschen Sach¬
leistungen und bezüglich besonderer französisch-deutscher Ver¬
handlungen beim kommenden Handelsvertrag . Herriot soll
darauf den größten Wert gelegt haben , denn er könne sonst die
militärische Räumung vor seinem Parlament nicht verant¬
worten . Auch in der Frage der Räumung des Kölner Brük-
kenkopfes wird England vorläufig nur sehr schwer in Verhand¬
lungen mit den Franzosen und Belgiern treten können . Man
versucht hier weiter , solche Verhandlungen zu ermöglichen.
Der belgische Ministerpräsident hatte vorgeschlagen , daß die
Räumungsfristen vom Tage der Feststellung der deutschen
„Verfehlung ", nämlich dem 10. Januar 1923 an gerechnet wer¬
den sollen. Diesen Standpunkt wird aber England schwerlich
einn -ehmen können , weil -der englische Vertreter in der Repara¬
tionskommission in der berühmten Sitzung vom 10. Januar
1923 gegen die Franzosen , Belgier und Italiener stimmte.

Einspruch Pormares gegen Sie Ruhrräumung.
London , 31. Juli . Der französisch-belgische Plan zur mi¬

litärischen Räumung des Ruhrgebiets scheint in: letzten Augen¬
blick in Frage gestellt, well Herriot von Paris telephonisch an-
gerufon und mit Poincarcs Ungnade bedroht worden sein soll,so daß Herriot ängstlich geworden ist.

Poris , 31. Juli . Nach dem „New -Uork Herald " betonte
Poincare in seiner gestrigen Unterredung mit Hughes , daß
weder Herriot noch irgend ein anderer Nachfolger sich im Amt
halten könnte , wenn die Politik des Selbstschutzes und der di¬
rekten Erzwingung von Reparationen , die jetzt zwei Jahre hin¬
durch bestanden hätte , eine einschneidende Aenderung erführe.
Hughes brachte seine große Persönliche Sympathie für den
französischen Standpunkt zum Ausdruck , drang aber darauf,
daß sranzösischcrseits das äußerste geschehe, um einen Ausweg
ans der verfahrenen Lage zu schaffen. Poincare reise morgen
nach Lüttich . Falls Hughes über den Samstag hinaus in
Brüssel bleiben sollte, sei die Möglichkeit gegeben, daß die bei¬
den Diplomaten eine 'weitere Aussprache hätten , ehe Hughes

- mit deutschen maßgebenden Persönlichkeiten Fühlung nehme.
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prima Nlost- Zibsben
eingetroffen.

Morgen Samstag , den 2. August,
abends 8 Uhr,

findet im
Gasthaus zur „ Eintracht " in Vlcucnbüi'g

eine

WMe VM-KersWNllW
statt.

Referent: Genosse K e cht, Pforzheim.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

llkL-llsummIvr ll/Isrqusrctt
vom 3. bis IS . August

in

vanlcsagung.
Allen, die meinen geliebten Mann, unseren

guten Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel
Herrn Förster Nlax Maier

mit uns zur letzten Ruhestätte begleiteten und
an unserem bitteren Leid mittragen halfen, sei
auf diesem Wege herzlichst gedankt.

Besonders danken wir für die vielen Be¬
suche und Wohltaten an unserem geliebten Toten
während seiner Krankenzeit.

Herzlicher Dank sei Herrn Forstmeister Böpple
für sein ehrendes Gedenken und die Kranznieder¬
legung, Herrn Oberlehrer Müller für die er¬
hebenden Gesänge und allen, die durch warme
Worteu. Kranzniederlegung noch seiner gedachten.

Als besonders wohltuend und schmerz¬
erleichternd empfanden wir das Gepräge der
letzten Ruhestätte unseres Geliebten als ein
weiches grünes Bett, als ein Stück aus seinem
Walde und sei dem Veranlasser dessen unser
innigster Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Aschenhötte,
Herrenalb. den 30. Juli 1924.

Achtung! Holzarbeiter!Achtung!
Am kommenden Sonntag , den 8. August , finden

allgemeine öffentlicheHolzarbeiter-Versammlungen
statt und zwar:

1. BormittagS '/-IO Uhr im Gasthausz. »Hirsch"
in Kullenmühle für Bernbach, Kullenmühle und Herrenalb.

2. Mittags 2 Uhr im Gasthaus zur »Sonne " in
Neusatz für Rotensol, Neusatz und Dobel.

3. Ebenfalls in Lonweiler vormittags V-10 Uhr
im Gasthaus zum »Adler " für Langenalb, Eonweiler, Pfinz¬
weiler, Feldrennach, Schwann und Dennach.

4. Mittags 2 Uhr im Gasthaus zur »Tonne " in
Höfe« für Neuenbürg, Waldrennach, Höfen, Calmbach und
Wildbad.

Kollegen erscheint in Mafien, auch die dem Verband
noch abseits stehenden Holzarbeiter, besonders die Sägewerks¬
arbeiter. Alle Versammlungen werden vom Gauvorstand
mit Referenten belegt. Mit kollegialem Gruß!

Die Ortsverwaltung.
W . Forstamt Langenbranb.

MIMN-u.Krm-
Hch-Ncrkmf

am Dienstag , den S. Aug.
1924, vormittags 9 Uhr, in
Salmbach Gasth. z. „Löwen"
aus Slaatswald Vord. Heu¬
kopf, Vord. Fuchsberg und
Gairenleich: 32 Stück Bau¬
stangen1.—3. Klasse, ca. 185
Rm. Buchen-Scheiter und
Klotzholz, 55 Rm. Nadel-
Anbruch.

Arnbach.
Ein schönes
.̂ Lcr ^ LSnser-

verkauft
Ernst Bertsch, Landwirt.

IVlötrsI
8pvr8v «ii » iiL«r,

in besserer uncl einkscker
^uskükrunZ,

IN dlaksgoni,Lickeu.Isane,
«üro-

8vliroLktr8oI»vnull
LinLvlinödvl,

Ltüod«-
Linrivlrtniixvi»

usv . preiswert ab hager sb-
rugeben. Lesicktigung otme

llaukrvang.

Willi. Walr.
Q. m. b. tt., dlödelkabrik »

uaä Zauscbreinerel ,
ülrkvnkvlä . !

O

Stadtpflege Neuenbürg.
Kmnhoh Derlchnst
am Montag , den 4. Aug.
im Rathaus für die Haus¬
haltungen mit den Nummern
702—800 nachmittags4 Uhr,
801—892 nachm. 4'/» Uhr,
Nachzügler nachm. 5 Uhr.

Die Zuteilung erfolgt nur
an anwesende Bezugsberechtigte
und nur an solche, die mit
Holzzahlungen nicht mehr im
Rückstände sind. Beauftragte
haben Ausweise vorzulegen.

Stadtpfleger Efsich.

RcichsbunS
d.Kriegsbeschadigten,Hinter¬
bliebenen und ehe« . Kriegs¬
teilnehmer OrtSgr . Neuen

bürg a. E.
Der Verein nimmt an der
Geben kksisr

für die Opfer des Weltkrieges
teil. Sammlung am Markt¬
platz punkt2/1II Uhr.

Der Ausschuß.

Biele Aufträge und Nachbestel¬
lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und guten Ware.

Machen Sie einen Versuch.
Fahrradmäntel Mk . 2.75 und 2.95,
da. prima Qualität Mk . 3.50,
do. extra prima Qualität Mk . 3.95,
Gebirgsdecken 4.25 und 4.75,
Fahrrad -Schläuche, extra prima
Qualität 95 Pfg . und Mk . 1.15,

ZahrrSSsr,
Nähmaschinen,

Auf Wunsch Teilzahlung.
Katalog gratis.

Emil Leoy. Hildesheim. 180.
Konto-Büchlein

empf. C.Meeh 'sche Buchhblg.

ieh-Berkauf.
Bon Montag morgen7 Uhr ab

steht
mGasthaus zum»Ochsen*in« « L«, »,

ein großer, frischer Transport

s«t Möhnter, jiWtt Milch¬
kühe, hochtröchtiger KM«uk»
mit Kölberkühe

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Mols uu- Krrthold ZömnMdi.
Das Vieh kanu vom Sonntag ab besichtigt werden.

Meh -Berka «f.
MiiutW,den4.Anglist,»all MM.7Uhr ch

steht in
Lalw lm „LöwLN"
ein sehr großer Transport

krstklnjstger, starker, jnnger
Milchkühe,Kälberköhk.träch-
tiger Kühe, große Auswahl

schwerer hochtröchtiger Kalkiaacn
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Min Mi! Mar Lömeumdt.
Rheinische LreMM. Niederlassung herreuuld.

31. Juli 1924.
>Heutig.
! Kurs

Goldanleihe . . .
3<>/vDt.Reichsanl.
4«/° ..
3-/> /'ö Wür 't't.

Staatsanleihe.
4°/oW.Staatsanl.
5»/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Tommand .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
»apag Akt . . . .
tordd.LloydAkt.

Allg.Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

4.2
1,250
0,740

! 0,325

! 0,600
0,590

l .500

l0,5

10.3
39-/4
2.2

2-/«
23,2
5

27-/,
39-/8
8.3
5»/8

Vorig. Heutig. Vorig
Kurs Kurs Kurs
4.2 Benz Akt. 2,75 2.5
l,I90 Buderus Akt. . . 9-/8
0,720

0,287
Charlottenburger

Wasser Akt. . . IN/4 4.7
Daiml . Mot . Akt. 2,7

0,580
0,590

Gaggenau
Eisen Akt. . . 7°/s 7»/»

1.400
Germania

Linoleum Akt. 10,5 :o,75
Harp .Bergb .Akt. 56 58

10 Höchst.Färb .Akt. 12-/- 13'/8
Iunghans Akt . . 7.8 7.5_ Köln-Rottw .Akt. 7.5 18

9 Kollmar 6 Iour-
dan Akt. . . .

10b/i Körting Gebr.AKt. 5' /. —
14 Laurahütte Akt. . 5 /̂s 6.6

2,1Magirus Akt. . . 2.l
2 Mansfeld Akt. . 3°/« 4.3

N .S .U. Akt . . . . 5.2 4-/,
2.4

23-/8
5 2

NeckarwerkeAkt. 4.8 4.8
Inl . Sichel Akt . . 4.6 4,65
Ealz .Heilbr . Akt. 48,5 51

28-/.
43
9.1

Stuttg .Zuck. Akt. 3.7 3.6
5.1Württ .Elekt .Akt. 5,05

Zellstoff
Waldhof Akt. . 9'/8 9-/8

laasus!
f/XTA NkeELS PUN- UUV SMkUMIM 'kl.)

D o.b e I.

Wr ?n nerkonskn
zwei sehr̂ guterhaltene

Mafken - RäSsr,
sowie erstkl., neuen, braunen

Anzug -Stoff,
3.20 Meter, samt Futter und
Zubehör.

Otto KS«ia. Wmdhof.

Eilen Sie . denn
Sie sparen Geld.

ÄMklMs in SlhahWM MW GWsiMWe.
Weil mein Warenlager rasch geräumt sein muß, habe ich die Preise derart herabgesetzt, daß solche zum
großen Teil unter Einbaus liegen und teilweise nur die Hülste des Einkaufs ausmachen.

i Selten günstige
Einkaufsgelegenheit!

Das Lager ist
fehr gut fortiert!

Nur einwandsfreie
gute und beste

Qualitäten!

Damen-Halbfchuhe in allen Ausführungen und kräftige Herren-Slraßenstiefel.

Schuhhaus Hertz, Filiale Neuenbürg. Eilen Sie , denn
Sie sparen Geld.

Vd
yaldmonc
bürg 75 G
»ie Post im
nntsoerke
isnst. iul.Ä
m.Postbes
-reibleib.,
Vorbehalte
Hummer

-5n Fälle,
besteht kei
Lieferung
»us Rück

Bezr

Testellunc
Poststeller
turen u. 2

jederze
SUr»-5

V.A.-S»»k
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